	Die 12 Stunden von Külsheim
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	Distanz
25 x 9 Kilometer
	Höhenleistung
25 x 160 Höhenmeter
	Startgeld
je 20 Euro

	Tops
 

Total liebevoll organisierter Event mit absolut professionellem Ergebnis, familiär Athmosphäre und leckerster Verpflegung - überall nur freundliche Leute...gigantische Strecke mit Freuverpflichtung und Motivationshaftung...man muß Külsheim lieben oder am besten gleich sterben...wir lieben es uneingeschränkt!

Flops
 

Dixies im Wechselbereich fehlten, Frühstück war mit 5 Euro zu teuer, eine 3er-TeamWertung fehlte, Infos zum Stand der Teams während des Rennens nicht möglich.
	Eigene Auswertung:
Team-Mitglied Ute
7 x 9 km = 63 km
7 x 160 HM = 1120 HM
 

Team-Mitglied Günter
9 x 9 km = 81 km
9 x 160 HM = 1440 HM
 

Team-Mitglied Ingo
9 x 9 km = 81 km
9 x 160 HM = 1440 HM 

  

Hier die detailierte Aufstellung

	Bericht
Am Freitag rollten wir von Hockenheim gemütlich los nach Külsheim, wo das 1. Külsheimer 12-Stundenrennen stattfand. Doch wo genau ist Külsheim? Ohne entsprechendes Kartenwerk ist man der nicht vorhandenen Beschilderung machtlos ausgeliefert. Dank unseres Marathon-Geruchssinnes, schnupperten wir uns als alte MTB-Hunde bis zum Mini-Ort im Odenwald bei Tauberbischofsheim durch. Auch am Orteingang mangelte es an jeglichen Hinweisen, die zum Epizentrum des Geschehens geführt hätten, so fanden wir die Zufahrt zum Sportplatz nur durch Zufall. Bis kurz vor der Einfahrt war noch kein Anzeichen auf diesen 12-Stunden-Event zu finden. Flüchtig, mehr wie ein Gedanken-Schluckauf, huschte spätestens hier eine Befürchtung durch den Kopf und hinterlies ein Gedankenwirrwarr, vergleichbar mit der zerrissenen Landschaft nach einem rasanten Tornado-Durchlauf: Ist das hier ein falsches Külsheim oder findet das Rennen gar nicht mehr statt oder hat es bereits stattgefunden oder sank die Titanic wegen eines als Eisberg getarnten Russischen U-Bootes... 
Doch dann, gerade noch rechzeitig, wurden wir aus dem Gedankensog, der uns hinab zwang in die unendliche, depressiv-schwarze Tiefe verhinderter Marathonfahrer, heraus gerissen. Ein freundlicher Mann, wohl ein Mitorganisator, erkannte uns als potentielle Teilnehmer und winkte uns einfach um die Ecke auf den (gähnend leeren) Park- und Campingplatz. Wir waren am Ziel! Wohnwagen aufstellen, umziehen, Räder raus und auf die Piste zur Streckenbesichtigung. Ein anderer freundlicher Mann navigierte uns verbal durch den Rundkurs und wünschte uns viel Spaß. Und den hatten wir dann auch. Nach einem Asphalt/Schotter-Anstieg bog man in einen 3 km langen Singletrial, der eher einer geheimen Abkürzung glich, als das man vermutet hätte, dass hier ein 12-Stundenrennen durchführt. Spätestens danach aber war ein Lächeln auf das Bikergesicht gemeißelt, das bis zum Ende des Kurses anhielt und erst wieder dem Drang wich, den Mund zu öffnen um das tolle Erlebnis anderen mitzuteilen. Im Weiteren folgte nach einem schwierigen Matsch-Downhill eine knackige Steigung. Dann eine rasante Schotterabfahrt, die in einem kurzen Anstieg mündete. Nach einem tollen Trail durch Buschwerk wurde man oben am Waldrand ausgespuckt, mit einem herrlichem Blick übers Tal. Eine Abfahrt noch und man konnte die heldenmäßige Einfahrt auf den Sportplatz genießen. Im Zielbereich fachsimpelten wir noch ein wenig mit einem anderen Teilnehmer und den Organisatoren. Bald konnten wir auch unser drittes Teammitglied Günter begrüßen. Nach einem leckeren Steakbrötchen und einem Ichfreumichdrauf-Bier zogen wir uns zeitig in unsere Gemächer zurück.  

  

Der Renn-Samstag begann gemütlich. Kurz vor 8 Uhr nahmen wir das vom Veranstalter angebotene Frühstück (für stolze 5 Euro) ein und brachten danach ein paar nützliche Sachen in die in der Wechselzone aufgestellten Mannschaftszelte (tolle und sinnvolle Idee). Dazu gehörten neben den Bikes, noch Werkzeug und Stühle. Verpflegungssachen konnte man sich eigentlich sparen, denn direkt neben der Wechselzone stand der verdammt gut bestückte Verpflegungs- Tisch...Äpfel, Bananen, Melonen, selbstgemachter Kuchen und Energiekekse in handlich geschnittener Form und div. Getränke standen (die vollen 12 Stunden lang!) appetitlich geordnet zur Abholung bereit. Um 8:40 Uhr folgte eine Fahrerbesprechung, bei der lustigerweise auch der Standortsälteste in Uniform sein militärisches Wort an uns richtete und, wie schon alle anderen zuvor, uns ein gutes Gelingen wünschte. Dann formierte sich das Starterfeld. Punkt 9 Uhr wurden wir Pedalritter auf den 12 Stunden dauernden Marathon geschickt, der noch so manches Tröpfchen Schweiß abverlangen sollte. Unsere Taktik (siehe hier) konnten wir voll einhalten und sie erwies sich am Ende auch noch als perfekt. Mit 25 Runden lagen wir sogar eine Runde über meinem Team-Ziel, was letztlich allen Team-Fahrern gleichermaßen zuzuschreiben ist. Die maschinenartige Gleichheit der Rundenzeiten sprechen für sich. Die tolle Atmosphäre im Stadion stimulierte jedes Mal zu neuen Hochleistungen. Immer wieder war es ein erhebendes Gefühl als Marathon-Gladiator in die Arena einzustürmen und über die Zeitnahme-Holzrampe zu brettern um in der Wechselzone sein Fahrer-Bändchen an den Kameraden (bzw. ...din) weiterzugeben oder einen erneuten Ritt auf diese unwahrscheinlich abwechslungsreiche Strecke zu starten. Die Runde hätte nicht anspruchsvoller sein dürfen, sie war genau richtig gewählt und konnte so, trotz aller Strapazen, jedes Mal aufs Neue dazu motivieren es erneut anzugehen ... und das 12 Stunden lang, bis man jeder Wurzel einen Namen gegeben hatte (Manni war übrigens eine ganz nette...). Man merkte daran deutlich, dass die Strecke von Vollblut-Mountainbikern und nicht von Krawatten-Theoretikern oder Gewalt-Höhenmeteridioten geplant wurde. Mit Herz und Verstand war nicht nur der Parcours sondern das ganze Drumherum organisiert. Dazu kam noch die herzliche Freundlichkeit und Offenheit der Organisatoren. Alles in allem eine perfekte Veranstaltung mit gerade so wenigen Mitfahrern, dass es richtig Laune macht und nie zu voll war (selbst beim finalen Duschgenuss). Die letzte Runde (Start/Ziel-Schluss war 20:30 Uhr, wer danach noch auf eine Rund wollte hatte Pech...) fuhr Ute und so konnte sie die erhebende Einfahrt in die tosende Menschenmenge genießen, die sich zum Zieleinlauf (bis 21 Uhr möglich, danach hatte man ebenso Pech...) am Ende des Tages eingefunden hatte. Mit rasseln, rufen und klatschen wurde jeder Held (und unsere Ute um 20:45 Uhr natürlich auch) empfangen. Der Tag war nun fahrtechnisch beendet und das mit einem furiosen Abschluss und ohne irgendeinen technischen Defekt ...ich bin verdammt stolz auf unser hervorragendes Team (Ute, Günter und Ingo), wir haben toll harmoniert und gemeinsam erfolgreich gegen die Uhr gekämpft!!! Nach dem Duschen folgte ein mehrstündiges Gewitter mit heftigsten Regenfluten, die leider das Abendprogramm von einer After-Race-Party zu einem gemütlichen Zusammensein schrumpfen ließen. Nach ein, zwei Zielbierchen und den Glückwünschen der Organisatoren verzogen wir uns nicht allzu spät in unsere Betten. Draußen grollte und blitze es noch, als wir drinnen mit vor dem inneren Auge vorbeihuschenden Bilden des Tages in einen tiefen, zufriedenen Schlaf versanken, den wohl alle Helden dieser Welt nach erfolgreicher Mission kennen. 

  

Am Sonntag liefen wir, so gerade wie es eben die Waden zuließen, zum Frühstücksplatz und nahmen unser (diesmal selbst mitgebrachten) Frühstück in gemeinsamer Runde mit einigen anderen Fahrern ein. Auch hier wurde noch mal die tolle Veranstaltung gelobt und etwas gefachsimpelt. Dann, um etwa 10:00 Uhr ging es auf die Heimreise. Mitgenommen haben wir, neben den vielen Bildern und einer erholten Seele wie nach einem langen Abenteuer-Urlaub, außerdem die Gewissheit wiederzukommen. Zum sympathischsten Event, den wir kennen. Külsheim wir danken Dir, eine Woche Urlaub hätte nicht schöner sein können!


